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Nichtamtlicher Ceil.
Die innere Lage.

^ Dlo „Soiln mW Moiüags-Zeitung" sagt,
s^eich habe über îiacht die Arbeitsfähigkeit
) j . ^ Parlauieilts gefilndeil. Dor österreichische
i ^^Nü habe don Zolltarif erledigt und er
llisi ' ^wussichtiich den deutschen lmd den italie-
llnll ^ Handelsvertrag erledigen. M i n müsse in
^,8ürn verstehen, lvas dies zu bedeuten hat. Es
^ la inüglich, daß nmn in Ungarn von der An-
^ ^Uli^ ausgegangen sei, die Obstruktion des
d^^chon Reichstages würde in Österreich von
M.. cẑ chischeu Obstruktion nilterstützt werden,
^ i i ^ ^^ Ezecheil inußten sich sagen, die Ungarn
!chasi ^ ' " " ^"^ Preis für diese, Bundesgenossen-
^f '^UH der böhnuscheu Tasche bezahlen und das
W ^ ^ Sieges der Ungarn wäre die unga-
^ !^ ^liratel über Österreich. Darum hätteu die
W^'^ ?"^ lockende Bündnis verschmäht und sich
>hi. ^'^ der bevorzugten Stellung begnügt, die
»l i i !^ i^ ^^^ Förderen: des Einheitsgeoanlens
t̂ « .̂  ^ l den Schoß fallen müsse uud deren Koil-
Älii^ ^̂ , ^cr Silhouette eines parlamentarischen
5 lMriums in Österreich bereits am politischen
^ 'äuiit erscheinen. Alle diese Umstände könnten
^»l ^^^ "lif ^le Anschaulingell der maßgebenden

^ ? r in Ungarll nicht ohne Wirknng bleiben.
ü^ .^w „Wiener Neuesten Nachrichten" erwarten,
^ ^ ohnedies nur kurze Session des böhmischen
M l ^ "lhig vorübergehen iverde. Sei das der
^ so werde damit eine (bewähr geschaffen sein,
M ^ ^ ^'^ Sonliuersessioil des Reichsrates ruhig
!s, "Ulmalmäßig verlaufe. I m böhmischen Land-
^ "urst> ,^an vor allein nicht vergessen, daß die
st^ 'Mng des Zentralparlaments die Waffen-

^ g Österreichs vor Ungarn bedenten würde.
9lha^u „Neueir Wiener Tagblatt" bespricht der
r̂,ss Srennvender die Frage einer parlamen-

!chl> Legierung. Er meint, es fehle den Dent-
« ^ n n Willen zur Macht, sonst würden, sie dem

Versuche nicht aus dem Wege gehen. Schuld daran
sei die weitgehende Parteien-Zersplitterung. Was
uottue, sei die Bildung einer großen einheitlichen
deutschen Partei, der es gewiß an Bundesgenossen
nicht fehlen würde. I m Besitze einer solchen Orga-
nisation würden die Deutschen jede Situation be-
herrschen und das parlamentarische Ministerium
werde sich von selbst ergeben.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" sagt, die
Deutschen hätten die Voraussetzung für die Ar-
beitsfähigkeit der Vertretuugskörper geschaffen,
aber die gegenwärtige böhmische Landtagssessiun
stelle nur einen Versuch dar. Die Zukunft werde
ergeben, ob die Obstruktion dauerud oder nur pe-
riodisch eingestellt bleiben, solle.

Zum türkisch-rumänischen Konflikt.
Die Vermutung, daß der vom Vali von Ja-

nina, Divisionsgeneral Osman Pascha, provozierte
türtisch rumänische Konflikt auf dessen gräkophile
Haltnng zurückzuführen fei, wird in einem Berichte
aus Konstantinopel al5 unberechtigt bezeichnet.
Osman Pascha ist das Prototyp eines Alttürken
und als Oppositionsgeist allgemein bekannt. Er
duldet in seinem Vilajet auch keine griechisä)e Pro-
paganda und wenn sich die (kriechen einer Vor-
zngsslellnng erfreuen, so haben sie dies keineswegs
der Gunst des Vali, sondern dein Umstände zu ver-
danken, daß sie im Vilajet die überwiegende Majo-
rität bilden. Was Osman Paschas Gesinnungen
betrifft, könnte man ihn sogar eher als einen Grie-
chenfeind bezeichnen. Hat er doch seit dem letzten
türkisch-griechischen kriege in seiuem Vilajct die
feierliche Begehung des Namenstages des Bönigs
von Griechenland am Georgstage verhindert nnd
alle hierauf bezüglichen Proteste der griechischen
Konsulate und der Gesandtschaft in Konstautinopel
waren erfolglos. Erst hener fand die Namenstags-
feier wieder statt, nachdem die Gesandtschaft schon
lange vorher entsprechende dringende Schritte un-
ternommen hatte. Die wiederholten Friktionen und

Konflikte Osman Paschas mit dem italienischen
Konsulat sind bekannt. Anch gegen die Regungen
albanischer nationaler Bestrebungen ging Osman
Pascha in den letzten acht Jahren stets unerbittlich
vor. Zu seiner Haltung gegenüber allen nationalen
Bestrebungen, also auch gegen die kutzowalachi-
schen, hat zweifellos auch der Umstand beigetra-
gen, daß er in diesem Punkte geuauer Instruktio-
nen entbehrt. Die Nichtbeachtung des Empfeh-
lungsschreibens des Großveziers, welches die bei-
den rumänischen Schulinspektoren hatteu, ist auf
die alte heftige Feindschaft Osman Paschas gegen
die Familie Vlora (von Valona), welcher der
Großvezier Ferid Pascha entstammt, zurückzufüh-
ren. Die leucht Osman Paschas, dein Großvezier
zu opponieren und dessen Weisungen unberücksich-
tigt zu lassen, trägt den HauptanteÜ an dein hitzigeil
und unkorrekten Vorgehen Osman Paschas. Die
vou ihm erhobene Beschuldigung, daß die beiden
Schulinspcktoren den Konflikt in Vovusa (lutzo-
walachisch „Bajasa") durch Briefe hervorgerufen
habeu, ist vollständig unbegründet uud bildete uur
einen Vorwand für das Vorgehen des Vali. Der
einen durchaus lokaleu Eharakter tragende Vorfall
bestand darin, daß am, griechischen Ostermontag
(1. d.) die kutzowalachische Partei in der Kirche
die Epistel von einem Schüler rumänisch vorlesen,
lassen wollte. Dies führte zu einer Schlägerei.
Die Gendarmerie mußte einschreiten nnd verhaf-
tete fünf Notable, welche nach Ianina gebracht
wurdeu. Außer den Schulinspektoren wurden, in
Ianina zwei Lehrer des kntzowalachischen Unter-
glimnasiums verhaftet. I n Erwäguug all dieser
Umstände muß man zu. dem Schlüsse gelangen,
daß die Haltung des Vali vielfach unkorrekt gewe-
sen und daß die rumänische Regierung berechtigt
ist, eiue entsprechende Genugtuung zu verlangen,
damit der Wiederholung solcher Fälle für die Zu-
kunft vorgebeugt werde uud die Bestrebungen des
konservativen und loyalen kutzowalachischen Ele-
ments sich ungehindert zu entwickeln vermögen.

Feuilleton.
I m wunderschönen Monat M a i . . .

Novelle von Aäte Aubolvski.
(Nachdruck verboten.)

t>i. ^enn Trude ReHagen vom Obergut Sand
^ i ^ s t e Anhöhe erstieg, die hinter ihreS Vaters
Mi , ^ I'uks "llf den alten Klee, rechts auf die
W M'ld^ne Wcizensaat herabblickte, und sie
!>chl/M(Nl ^tein auf, um ihn mit voller Kraft von
^u<3! schleudeni, dm'n flog er regelmäßig in den
lleho?"^ ^ Untergutes ^and, das den Lenzes
t>lch<̂ ' Heute hatte sie dies Experiment schon ein
W?tN"al wiederholt. Und immer noch stand sie
>̂ s "n kleinen Lehmberge, der unbeackert blieb,
^3 ^' d°ch nichts trug und sah sehnsnchtsvoll in
ji„, Wachstum zu ihren jungen Füßen, das der
"a /< "a i mit lichtgrünem Farbenspiel füllte. Erst
^ r j ! n dreizehnten Steinchen wandte sie ihre

'cho Gestalt, um heimwärts zu gehen.
,^ "orlänfig kam sie aber noch nicht dazu. Ihre
?lm "om Lene Lenz vom Untergnt Sand stand
!?i,^ch, mit einer Hand voller großäugiger Wie-
l>n». lNßnwinnicht, vor ihr uud machte ein neugie-

" ^ s i c h t .
l>lis ^ch warte mindestens eine halbe Stnnde hier

"ch", sagte Trnde ReHagen sehr böse.
'^ini - ̂  ^ ' " b " ' f "u 'nuis gewesen, Trude",
lici,,^ die andere, ohne Reue zu zeigen, „ich habe
loch7.'") gerochen, daß sie anf dein Obergut Reis
seii?' den du sonst sicherlich hättest rühren müs-

^ j?ludo ging heute nicht auf das fröhliche We-
>>l„ 7^"r Frenndin ein. „Bist du nur gekommen,

"u- das zu erzählen, Lene?"

„Du fragst mit Vorliebe Dinge, die du viel
früher beantworten könntest als ich. Sei lieb,
Trude. Foltere mich nicht länger. Ich konnte mich
beim bestell Willen nicht eher freimachen . . .
Kommt er^"

Aber Trnde ReHagen hatte heute ihren fchlech-
ten Tag. Der kam regelmäßig, wenn es ihr zu gut
gegangen war. Darum nahm fie sich jcht auch vor,
dü Ungeduldige noch ein wenig zu analen.

„Meinst du eigentlich meinen Bruder Fritz
oder unseren gemeinsamen Schornsteinfeger, den
deine Mutter heute in aller Herrgottsfrühe bei uns
suchen ließ, weil Eller Abzugsrohr keinen Ranch
mehr schlucken wollte?"

„Natürlich . . . den . . . Schornsteinfeger."
„Ja, der kann nicht kommen, Lene. Er hat

nämlich selbst zn viel Rauch geschluckt und nun
fuuktioniei-t seine Lunge nicht ordentlich. Und nnn
Adien, Lene. Ich habe beim besten Willen keine
Zeit mehr."

„Einen Augenblick noch. Wie geht es deinem
Bruder, Fritz?"'

„O danke. Gut."
„Ist er mit der Oberkiste zur Zeit fertig ge-

worden?"
„Obergericht sagt man, Lene, wenn man es

nicht Oberlandesgericht nennen mag . . . Natür-
lich ist er fertig geworden und gestern entlassen."

„Und . . . kommt er nun . . . zu Euch?"
Mit Trude Rehagens künstlicher Zurückhal

tung ist es Plötzlich aus. „Ja, er kommt, Lene.
Hellte abends schon. Und denke dir, er kommt nicht
allein. Hans Klaßen wird mit ihm sein. Sie wol-
leil zusammen fürS Assessorexamen arbeiten. Mut-
ter hat ihnen bereits die Froutespießstube einge-
richtet. Kannst dn dich noch auf Hans Klas;en be-
sinnen? Der lange Referendar war's, der vor drei

Jahren Fritz acht Tage Gesellschaft leistete lind
immer ganz hohe Kragen trug!"

Lene Lenz nickte schlau.
„Und den du immer so gut leiden konntest",

vervollständigte sie.
„Ich konnte ihn niemals leiden, Lene",

wehrt die ab und wird ob der bewußten Lüge dun-
kelrut. „Scholl seiner Kragen wegen nicht. Von
dem Scheitel, den er mit Rosenöl bearbeitete, gar
nicht mal zu reden."

„Dann gehst du aber einer bösen Zeit entge-
gen, arme Lene. Wie lange wollen sie denn blei-
ben?"

„Das ist noch ganz unbestimmt. Es hängt
davon ab, wie sie ihre Arbeit fördern werden."

Die Vergißmeinnicht in LeneZ Hand zittern
hin und her.

„Sie werden dann ja wohl weder Zeit noch
Gedanken für waS anderes als die ekligen, Bücher
haben", sagt sie mit einem Seufzer, „sonst gäbe
es gerade jetzt allerhand Schönes für sie auf dein
Untergut. Deuk mal, die Leute haben einen Fuchs-
ball aufgestöbert. Die Dackel uud der Jäger sind
scholl ganz wild auf das Ausgraben. Und der Park
ist auch himmlisch, sag ich dir. Auf den Tannen
sitzt scholl der Maischuß und Vater hat gesagt, daß
der zweite Trieb Waldmeister die duftigste Bowle
brächte."

„Ich will es ihnen alles bestellen, Lene."
„Nimm die Vergißmeinnicht mit, wenn du

sie haben magst."
„Gib her. Nur bilde dir nicht eil,, daß sie etwa

auf die Frontespießstube kommen . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Politische llleberftcht.
La ib ach, 23. Mai.

Wie man aus Noin schreibt, kommt der „Po-
Polo Ronmuo" ill, seiner dieslilaligeil Wochenschau
auf das Äiinisterjubilännl des Grafen G o l u -
chowski zurück und betont, der illustre Staats-
mann habe bei dieser Gelegeilheit erseheil köimen,
ili welchem hohen Matze seine beharrliche und er-
leuchtete Arbeit zugunsten des Friedens und seine
Loyalität gegeil Verbündete und Freunde gewür-
digt wird.

Aus B u d a p e s t , 22. Mai, wird gemeldet:
I n der heute um (i Uhr, abends abgehaltenen Kon-
ferenz der Unabhängigkeitspürtei erklärte Franz
K o s s n t h , er müsse die Meldung erstatten, daß
der König in der Person des gemeinsamen Finanz-
ministers B u r i a n einen Vertranensmann zu
den vereinigten oppositionellen Parteien entsendet
habe. Burian habe erklärt, daß er nicht als Mit-
glied der gemeinsameil Regieruug, sondern als
Privatperson, beziehungsweise als Betrauter des
Monarchen gekommen sei, um mit den oppositio-
nellen Parteien zu verhandeln. Burian habe den
oppositionellen Parteien die Mitteilung gemacht,
daß derKöuig vou der Adresse Kenulnw genom-
men habe und daß diese auf ihn, den König, im
allgemeinen einen günstigen Eindruck gelllacht
habe, da der König den darin enthaltenen Wün-
schen gleichfalls zustimme. Dies sei jedenfalls er-
freulich. Reduer bringe weiters zur Kenntnis, daß
der König geneigt sei, die Krise auf parlamenta-
rischem Wege zn lösen, da er sich an die Majorität
wende und wünsche, daß aus deren Mitte eine Re-
giernng gebildet werde. Der König habe Vurian
mit der Votschaft gesendet, daß die Parteien irgend
jemand bezeichnen, der als lloino im^üc,« dad
Vertrauen der vereinigten oppositionellen Parteien
besitze. Dieser Mann wäre nach der übereinstim-
menden Meinung des leitenden Komitees Graf I u -
lins A n o r a s s y . Dieser würde vor dem König
aufs neue die Nuffafsuug der koalierten Opposi-
tion über die Lage unterbreiten mW, wenn er mit
der Kabinettsbildung betraut werden würde, ein
Programm aufstellen, für das er natürlich die
Unterstützung der koalierten Opposition gewinnen
müßte. Kossuth bemerkte schließlich, daß Graf In«
lins Andrassy schon heute vom König seine Veru-
fung erhielt. Mail könne hellte nicht wissen, ob
diese Erfolg habe oder nicht. Aber diese Verufung
sei an und für sich schon ein Positivum. — Die
Partei nahm hierauf diese Erklärungen Kossuths
einmütig znr Kenntnis.

Eine Mit te i lung aus Par is konstatiert, daß
im Schoße der Regierung bezüglich der Abseildung
einer Mission nach Ver l in zur V e r t r e t u n g
F r a n k r e i ch s bei der Vermählung des d e u t -
schen K r o n p r i n z e n keinerlei Meinungsver-
schiedenheit aufgetaucht war. Die Mitglieder der

Regierung waren einmütig in der Überzeugung,
daß dieser Akt internationaler Höflichkeit auszu-
führen sei. Frankreich entspricht damit einer Tra-
dition und gleichzeitig beabsichtigt es damit eine
Kuudgcbung seines festen Willens, keine inoppor-
tune Empfindlichkeit in seinen Beziehungen zu
Deutschland zu zeigen. Der kaiserliche Hof hat be-
reits sein Einverständnis mit der Zusammensetzung
der Mission bekanntgegeben, welche ulüer Füh-
rung des Generals Lacroix »lach Ver l in zu gehen
bestimmt ist.

Die erste Sitzung der k r e t i s c h eil, K a m -
m e r , die vor einigen Tagen wieder zusammen-
trat, nahm, wie man aus Athen berichtet, einen
ungemein stürmischeuVerlauf. Fünfzehn Deputierte
brachten den Antrag ein, die Kammer möge zum
Zeichen ihres unerschütterlichen Beharrens auf
dem N n i o n s besch l u s se voll der Präsiden-
tenwahl abseheii. A n den Alltrag knüpfte sich eine
sehr erregte Debatte, die zu tumultuösen Auftr i t -
ten zwifchen den Kammermilgliedern führte, all
denen sich auch das Auditorium beteiligte, so daß
die Sitzung gefchlofsen werden mußte. Die nächste
Sitzung verlief hingegen ruhig, der Al l trag auf
Unterlassung der Präsidentenwahl vermochte nicht
durchzudringen uud es wurde der frühere Präsi-
dent, der Deputierte für Kandia, Michalioali5,
neuerdings zu dieser Würde berufen. Seine Al l -
trittsrede bekundete deutlich den vorläufigen Ver
zichl auf die Durchfetzung des lwiousbeschlusses,
indem sie der Hoffnung Ausdruck gab, die von
den Schutzmächten versprocheilen Reformen lviir-
den von solcher Ar t sein, daß sie Kreta Griechen-
land noch näher brächten.

Tagesneuigleiten.
— ( V i s m a r c k s A r z t g e g e n d i e E h i -

r u r g i e.) I m Jahresbericht d<?s .Ureiskralltenhanses
Groß-Lichterfelde luendet sich der leitende Arzt, Prof.
Schweninger, in längeren Ausführnngen scharf ge-
gen die „nur zu moderne" Ehirurgie. Schweninger
steht o n operativen Heilkunde wenig sympathisch
gegenüber. Er verwahrt sich aber ledhaft gegen den
Vorwurf, daß in dem voll ihm geleiteten Kranken-
lMl5 zu wellig operiert n>erde. Nach seiner Über-
zeugung würde überhallpt entschieden zu viol ope-
riert. Die Chirurgie, die innerhalb der eng gesteckten
Pfähle ihres Faches nichts kenne als die ihr aus der
Eigenart ihres Feldes erwachsenen Behandlungs-
arten, vergesse zu oft, daß es auch andere Wege gebe,
die zum Ziel führen. „Schritt um Schritt wich der
Arzt vor dem glücklicheren, crfolggesegneten Ehirnr-
gen zurück; und wir müssen heute es uns gefallen
lassen, wenn der Wahnsinn dort Triumphe feiern
da,rf, wo der Mechanismus kürzester und verallgemei-
nerndster Schlußfolgerung sich der abergläubischen
Geister beinächtigt hat. Wenn der Einschnitt in die
eitergcfüllte Haut eines Fingers Erleichternng schafft,

wir übrigens auch, und oft besser, der natu" ̂
Durchbruch, weshalb soll nicht der Eiter au5 ">
Banchranm, aus der Brust, aus dem Mchirn, " '
deA RückenmarkKkana^ml^r künstlich entleert >w'
deN Tie Funktion » M i l z , die BestinmuMg^
Wurmfo r t s ^M^ i iD ln wir nicht: ergo sind daö u ,
flüssige OraHeMmd wir schneiden sie fort, lven"'
verändert sind. Der Mensch l>it zwei Ni^en, ^
Drüsen usw.; weshalb soll ich nicht eine davon " ^
fernen, wenn sie mir „gefährlich" verändert erlM'' .
Die „Epilepsie entsteht durch ^eränderunaen in ^
Rindenfeldern des Gehirns"; ergo „heile" iH
Epilepsie, indem ich aus dem Gehirn ein solclM ^
denfÄd wegschneide. „ I n einer Gallenblase !^
steine; ich schneide die Gallenblase aus, dann "
nen keine Steine mehr darin sein." Die i ^ , ^
Ausführungen Prof. Schlixinngers werden ! ' ^
viel Zustimmung, aber allch viel Widerspruch N " ^

— ( R i e s e n p r e i s e f ü r R a d i u m , ) . ^
Preis des Radiums ist in der letzten Zeit inM
der Schwierigkeit, lveitere Vorräte zn orhaltcn, >
gestiegen, daß die Ulttersuchnngen fast zn "".
Stillstände gekommen sind. S i r William ^awl^
teilt mit, daß für ein Mil l igramm -IM Mart, 0"
ist zwölf Millionen Mack für die Unze, vcrla'"
wurden ulld daß seM zn diesem Preise nur el
sehr kleine Menge zur Verfügung stünde. „Wa.5
einiger Zeit, als das Radium noch unbekannt w '
10 Mark kostete, muß jetzt mit 2000 Maitt dl-'M
werden", erklärt einer der Chefs der 3-irina UN
brecht, Nelson and Ko., die das meiste Radium ".
hält, das nachEngland gelangt „und dea'Prei» n " ^
noch ständig. Startes Radium wird, so viel iä) > l "
nur voll einem einzigen Manne, einem DentMN.^,
mens Giefel, hergestellt, nnd es ist nur eine au^
ordentlich kleine Menge vorhanden. Ich cHmü"' >>'̂
daß nlehr als eine halbe Unze Radium h"gep
worden ist, seit Mine. Eurie daö neue EleineiU ̂ '^
deckte. Wenn nicht neue Radinnnmellen "1'clM „
»oerden, so wiro il l l Lanfe der Zeit der a rz t l l ^
Wissenschaft dieses wertvolle Heilmittel wie^'l l"
loreil gehen." . ^,

— ( F l i e g e n p l a g e . ) Aus London w M "
richtet: Eine, merkwürdige Plage hat die Sw>t ^ " .
diff befallen. Millionen voll Fliegen lielagorn l),
Docks. Nach fortgesetzten Angriffen haben sie dic "
steil Hallptstraßen besetzt, so daß man den M ^
nach Nebenstraßen ablenken nuißte. Am "l'eü"
wiüerstandell die Schließer am Pier und die ^
Polizisten stundelllaug tapfer den AngrÄfern- ^ ,
die Fliegen kamen, i l l Wolken wie H e u W " '
fchluärille. Vergebens erschlug man sie zn H u u ^ " ^
Schließlich siegten sie dm-ch ihre Überzahl, die ^
flohell lllld schlössen sich i l l die Wachthäuser ein. - ^ .
die ^adenoesitzer führen laute kttage. uild viele ^
reaux sinid von den Tierell besetzt worden. Die jn»^.
bellte an den Pulten könneil sich unmöglich a ^ ' " ^.
Fliegen verteidigen. Tie ^nsekten sind großer ^
die britischen Fliegen, kriechen sehr lanasani
stechen sehr. ^ ^ ^ ^

Familie kzormann.
Roman von Alexander slömer.

(68. Fortsetzung.) (Nachdrull verboten.)

Klara saß dem Fenster abgewendet, eine in-
nere Angst bemächtigte sich ihrer: sie empfand
seine Kälte. Hegte er, Verdacht? Hatte Landmark
sie doch verraten? Sie wurde verwirrt, unruhig,
sie schwatzte wirres Zeug durcheinauder.

„Sieh, dein Vater, Enrico, mit Langnmrk!"
sagte Tante Cil ly vom Fenster her. „Der kommt
wohl als erster, um zu gratulieren."

Klara fuhr zusammen und sprang von ihrem
Stuh l empor.

„Warum erschrickst du so?" fragte Enrieo
scharf in spöttischem Ton.

„ Ich? Erschrecken? — Aber gar nicht — du
bist nur so sonderbar."

Sophie meldete schon die beiden Herren.
Unbefangen trat F ran Ei l ly ihnen entgegen!

„Ach, Herr Laugmark! Wieder da? Aber Sie fehen
nicht gut aus "

Sie stockte, was bedeutete das? Er küßte ihr
so steif die Hand und fprach kein Wort. — Schwa-
ger Peter räusperte sich vernehmlich.

„üicbe Schwägerin, verzeihe", sagte er jetzt
mit erhobener Stimme, „ich habe Herrn Langmark
veraulastt, mit nur zu kommen, um hier einige
Erklärungen abzugeben, die — die sehr notwendig
geworden waren. Wahrscheinlich — ja, bei einem
ehrenwerten Charakter bin ich dessen gewiß, hast
du gar keine Kenntnis von den Dingen, die sich hin
ter deinem Rücken vollzoqeu haben. Sie müssen
aber in, deiner Gegenwart erörtert und die dunklen,
unehrenhaften Machenschaften aufgeklärt werden,
welche ums Haar eine hochachtbare Familie in
schweres Unglück gebracht hätten und jetzt noch auf

eine Unschuldige Makel geheftet haben. Bitte, Herr
Langmarl, sprechen Sie."

Fran Ei l ly war entsetzt emporgefahren, Herr
Peter faßte ihre Hand und drückte Sie wieder in
ihren S tuh l , „Vi t tc, unterbrich nicht, höre."

Enrico stand noch immer, seine Augen fest
auf Langmark richtend. Dieser trat zu ihm heran.

„Don Enrico, in völliger UnkenntniH Ih re r
Beziehungen zu Fräulein Klara Hormann — "

Klara stürzte laut aufschreiend aus ihrer Ecke.
„Fr i tz! Fritz! O dn hattest mir versprochen — "
^ i e war gänzlich außer Fassung — sie hielt

inne. Sie verriet sich zu früh, aber nein — es
war alles verloren, sie sah es.

Enrico hatte sie scharf nach ihr umgewendet,
als sie „Fri tz" rief uud Langmark mit „ d u " an-
redete.

„Was bedeutet dies?" fragte er kurz.
„Es bedeutet, Don Enrico, daß diese junge

Dame nur seit über eiucm Jahr "
Klara unterbrach ihn. „Nein, jetzt laß mich

reden, ich w i l l alles, alles sagen. O, hätte ich den
M u t dazu früher gefunden, ich fürchtete Tantes
Zorn — "

„Den meinen?" warf Frau Ei l ly in höchster
Verwnndernng und Entrüstnng ein, sie begriff deu
Zusammenhang noch gar nicht.

„ Ja , dn wolltest doch durchaus, daß ich Enrico
heiraten sollte, und Papa wollte eö anch. (beliebt
habe ich dich, Fritz, dich allein — wie ich es dir
gestern abend noch gesagt — ich — ich — o mein
^o t t , jetzt ist es Heralls, endlich! Fritz! Fritz! Ich
folge dir nach Meriko — Eurico wird alles ein-
sehen lllld mir verzeihen."

Sie hatte sich an Landmarks Seite geflüchtet,
sie wollte seine Hand ergreifeil, er tat einen Schritt
zurück.

„Fräulein Hormann, Sie wechseln l h ^ ,^
fühle allzu rafch, ich verzichte. Wi r haben vc
ilichts mehr mit einander zu schaffen." ^.„

Sie taumelte zurück. I h r e verstörten UW,^
irrten zu Enrico hinüber; der stand da, einel ^ , , ,
säule gleich. I l l seiuem eiskalten Gesicht la» ^
daß er sie nie geliebt hatte. ,. „tc

M i t einem dumpfen, schweren Fal l st""
sie zu Boden. , - ,,i

Die drei Herren wandten sich und vem >i ,
das Zimmer. Keiner von ihnen war geneigt
Hilfe zu leisten. ,^j

„ Ich schicke dir das Mädchen, Cilly . ^
Herr Peter, sich noch einmal umwendend, ,̂
Schwägerin zu, welche, völlig verwirrt, ihul. ' ^
eilen, dann wieder Klara helfen wollte. „UbW
ängstige dich nicht." . A,<

AIs er aus dem Hause trat, wareil wedcl, ,^,
rico uoch Herr Langmark zu sehen. Sie " U " ^ .
sich wohl noch eingehender verständigt hadw, ,
sie sich trennten. Die tolle Geschichte war N"
stens noch zu rechter Zeit eingerenkt worden-

Nach einer Stunde kam Ruth nach Hanse- ^
Sie war während des Nachmittags "beN ^

Donna Mercedes gewesen, welche sie, sobw..^,
voil ihrer Anwesenheit erfnhr, zn sich rufcl' .^
Ruth saß still bei ihr und machte ihr K o m p " '
— das hatte ihren Leiden gut getan. ^ .^c"

Viel gesprochen wurde nicht, Mercede" . ^
dcrholte ein paarmal, daß es ein sehr guter ^ '
vom Onkel gewesen, ihr Ruth zn schicken. <̂ t

„ M i r wurde so angst i l l meiner Eins""
heute", setzte sie hinzu. ., ^

Ach, Ruth wußte es genau, was M ^
drückte, ulld das eigene war ihr auch 3" ' ^
schwer; Onkel Peters Reden giua,en ihr wm ^
Kopf henlm. (Fortsetzung ' " «
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tlln ^ ^ ^ P r ü g e l m a s chi n e.) I n Washing-
t! war die Rede davon, daß im Distrikte Columbia

/ „Banner , welche ihre Frauen lliißhandeln,, die
. 'Mstrafe eingefiihrt. werden sollte. Der Kon-
^>i scheint sich indessen, für dieses Projekt, dessen
^Mb?fünuor in der Präsident war, gar nicht be-
>^' lu zn, können. Trotzde^n hat neulich eine men-
Mfreundliche Dame, das Modell einer von ihr er-
^ n e n Prügelmaschine eingeschickt. Der wertvollste
°^ug dieser Maschine soll darin bestehen, daß sie,
"lr ein menschliches Rühren zu, spüren, immer mit

^"l^ben Kraftaufluande weiterprügalt, was, wie
km ^^derin in ihrem« Schreiben bemerkt, von
"ein Äeamt.'n nicht erwartet iverden dürfe. ÄusM-

. >l aber verändert die Maschine auch automatisch
^uuährwd die Lage des auf ihr festgeschnallten
^leiiten, damit kein Körperteil leer ausgeht.
,^, ^ ( D e r A u s w e g . ) Die „Schweizer Lehrer-
^UNss" veröffentlicht folgenden Brief: „Geehrter
eii^ ^ ' ' hudeln daß Sie meiner TockMr Auguste

^ gänzlich unschuldige Ohrfeige gegeben haben
" dann noch ans den Kopf, verbiete ich Ihnen ganz

^b(!nst, daß mir das nicht wieder vorkommt. Wenn
^ durchaus hauen müssen, dazu sind die anderen

"der da, nicht meine Auguste. Achtungsvollst X."

Lolal- mld Proumzial-Nachrichtm.
Laibacher Gemciuderat.

, Der Laibücher Gemeinderat trat gestern abends
einer außerordentlichen Sitzulig zusauuuen, an

h "^r unter Vorsitz des Bürgermeisters H r i -
^ ^ ' » Gemeinderäte teilnahMlen. Zu Verifikatoren
.^' Schnngsprototolles lvurden. die Gemeinderäte

^ n t a u und P r o senc nominiert.
^, ^oin Gemeinderaw Dr. K u « a r war an den
,^'^ru,cister ein Schreiben eingelangt, worin der.
Ka? ""äeigt, daß er seiile Advokatnrskanzlei von
j ^ ^ ) nach Krainburg verlegt habe und infolge
,. ,̂ 5 Domizilwechsels sich veranlaßt sehe, sein Ge-
^ ' ^ ru tsmanoa t niederzulegen. Die Mitteil i lng
Kn .̂?. ^ur Kenntilis geiwmnien und Herrn Dr. Ku-
^,. lUl dessen eifrige Miümrkung ini Gemeinderate

^auk ausgesprochen.
Der Bürgermeister beantwortete hierauf eine

N Gl.>ineinderate K ozak in der jüngsten Sitzung
gellte Anfrage, betreffend die öffentliche Wage, an
, ^töuu'l-siraße in ^aibach. Herr Johann Ogurelec.
^ ">"- als Leiter dieser Wägeanstalt funktioniert,
j . ^ M vorschriftsnmßig lmalifiziert und die Wage
, v / " vorgeschriebenen Weise zimenticrt. Die Ant-
. ^ des Bürgermeisters wurde zur Kenntnis ge-

H. ^ach Übergang zur Tagesordnung berichtete
^lstratsdirektor V o n 6 i n a über die Verleihung
/ ^ erledigten K'aiser Franz Josef-Stiftung für
w ^schülcr im Actrage von 100 Iv jährlich. Über
^ , a g dos Referenten luurde die Stiftung dem
h^!'ler der fünften Realschul Nasse Mi lan J u v a u c
t^^ben. Die erledigten Bürgerpfründen im Be-
w ^ bon 40 u täglich wurden den Aürgerswitluen
' ^ a F i e r e und Theresia M a z g o n verliehen.
^ ^'amens der Personal- und Rechtssektion berich-
s^.Hemeinderat Dr. M a j a r o n über das Pen-
^Nesuch des städtischen ObcrkommissärS Herrn
j ^ b T o m e c , welcher am 1. Ma i sein 40. Dienst-
i ^ bull^,^,^ und bei dicseni Anlasse um Versetznng
tz ̂ u ))inh^stand ersucht hat. Über Intei-vcntion des
,„ l " Nürgernieisters erklärte Oberkommissär To-
dm l daß er bereit sei, in seiner Dienststellung zu
^ lÄben , wenn hiedurch andere Veanite im Avan-
^y^.!^ nicht verkürzt würdeil. M i t Rücksicht auf die
,h äunlicĥ > ,„,d gewissenhafte Dienstleistung des
s ^ n Oberkommissärs gab der Gemeinderat seii,e
ch '"'wung, daß Herr Tolnec noch weiterhin im
kok " Dienste verbleibe,, nnd beschloß gleichzeitig,
c>̂  ^e Stelle des ersten Stadtkommissärs sofort

'̂schrieben und mit 1. Jänner 1MU besetzt werde.
,̂. ^nu'inderat P r o s e n c referierte über die

!^Mnchtl,ng der städtischen Badeanstalt in der Ko°
!»?, ^s waren vier Offerte überreicht worden, von
!^ ^ n jedoch nur die Offerte des bisherigen Pach-
>. " Äartholomäus M a t c v 2 e und des August
^ " " r ernstlich in Betracht kommen. Über Antrag
^ '^>ferenten wlird^ das Offert des Herrn Matevxe
iq^ ' ^ r t nnd demselben das Kolesiabad gegen einen
Hy5 l ^ u Pachtschilling von 1015 15 auf drei Jahre

Mweise überlassen.
!^,.^!>ieinderat L e n ö e berichtete über die Zu-
»dy^ des Stadtmagistrates, betreffend die panschal-
sil/ ' ^^rechnnng für Nevaratnren an den elektr:-
^ ' ^lockensignalapparaten, nnd stellte den An-
c^'' ^aß diese Neparatnrm künftighin von Monten-
, ^ / ^ ' städtischen Elektrizitätsluerkes zu besorgen
l l ^ ' ^lnein!>erat ^ u b i c machte darauf aufmerk-
^ ^"^ ^ l ' l " "lrlx'iten nicht in das Fach der städ-

^ Monterrre einschlagen, nnd beantragte, daß

der Pauschalbetrag von 150 X jährlich für die er-
wähnten Reparaturen bewilligt werde?, lvelcher An-
trag bei der Abstimmung angenommen wnrde. Der
städtische Grmrd in Twoli , woselbst sich oerzeit die
Rennbahn des slovenischen Bicyclistent'lubs befilidet,
wurde über Antrag des Referenten P r o s e n c dem
Turnvereine „Sokol" auf zehn Jahre gegm eine
Entschädigung von 200 X jährlich pachtweise über-
lassen.

Gemeinderat S u / e t berichtete über mehrere
Aauangelegenheiten. Die Anflassnng des Fußweges
längs der Südbcchnstrecke zlvischei, der Rudolfsbahn-
straße und der Wienerstraße wurde zur Kenntnis
genommen und beschlossen, dortselbst eine entspre-
chende Einfriedung gegen die Balmanlage herstellen
zu lassen. Die Parzellierung des Göbelschen Bau-
grundes zwischen der Erjavecstraße und der Hilscher-
gasse sowie des Baugrundes der 5trainischen Bangc-
sellschaft nächst der Artilleriekaserne wurde ohne De-
batte genehmigt. Die Verbauung des Göbelschen
Baugrundes wurde in der Weise festgesetzt, daß an
der Erjavecstraße Villen, in der Hilschergasse zwei-
stöckige Hänfer aufznfiihren seien. Für die erwähnten
Baugründe der klrainischen Baugesellfchaft wurde
das offene Baufnstem mit Vorgärten festgesetzt.

I n den Ausschuß für die gewerbliche»! Fortbil-
dungsschulen wurde Gcmeindc'rat D i m , n i k als
Vertreter der Stadtgemeinde entsendet. Von der Be-
stimmung des Standplatzes für das Baiser- sowie
sür das Preüeren-Denkmal wurde abgesehen und soll
diese Angelegenheit in der nächsten Gemeinderats-
sitzung erledigt werden.

Vor S G u ß der öffentlichen Sitzung stellte Ge-
meiniX'rat L e n ö e an den Bürgermeister eine An-
frage, ob derselbe auf die vehementen Angriffe in der
Wiener „Reichspost" reagieren wolle.

Bürgermeister H r i b a r erklärte zunächst, daß
er die „Reichsvost" nicht als ein Blatt ansehe, wel-
ches die Ehre beanspruchen dürfte, daß man auf def-
sen Angriffe reagiere. Diesen Standpunkt habe d^r
Bürgermeister schon damals eingenommen, als die
..Reichspost" den ersten Angriff publizierte, welcher
insbesondere deshalb bemerkenswert sei, weil in dem-
selben mit Zahl nnd Datum geheime Amtsschriften
zitiert werden.; diesen Standpuutt nehme er auch
heute noch ein, nachdem die „Neichspost" aim 1t>. d.
einen giftigen Artikel veröffentlicht hat, dessen Spn-
ren sich in das Lager der katholisch-nationcilen Par-
tei verfolgen lassen. Die Tendenz aller dieser An-
griffe fei zn offenkundig. Solange die Moralisten und
Heuchler, weiläM die „Reichspost" mit abscheulichen
Angriffen auf die Person des Bürgermeisters, auf
den Stndtmagistrar und den Laibacher Gemeinde»
rat versorgen, nicht mit gleicher Entrüstung auch den
Dr. Lueger überfallen, lueshalb derselbe nicht in Wien
die Prostitution abschaffe, wo dieselbe viel iippiger
entwickelt sei als in Laibach, solange haben diesel-
ben nnd habe anch die „Reichsvost" nicht das Recht zu
verlangen, daß jemand auf ihre Heuchelei Rücksicht
nehme.

Der Bürgermeister erklärte weiters, daß er nicht
etwa wegen der „Reichspost", sondern ans Wunsch
des Interpellanten auf die Angelegenheit näher ein-
gehen wolle. I m Sinne des 8 2l5 der Gemcindeoro-
nung fällt die Sanitäts- und Moralpolizei in den
autonomen Wirkungskreis der Stadtgemeinde. Der
Gemeinderat und der Stadtmagistrat haben sich wie-
derholt intensiv mit der Frage beschäftigt, wie die
Winke/Prostitution, welche ^ - da sie nicht kontrolliert
werden kann — außerordentlich ungünstige sanitäre
Verhältnisse zur Folge halte, beseitigt werden könnte.
I n der Gemeiuderatssitznng vom l'2. Oktober 1^0
war ein Regulativ für die Beaufsichtigung der Pro-
stitntion genehmigt worden: da dasselbe jedoch nicht
zur Ausführung gelangte, habe er, als er zum Bür-
germeister gewählt worden, die Polizei beauftragt,
sich nach diesem Regulativ zu richten. I m Ju l i lKW
habe eine gewisse Mathilde Löwy beim Stadtmagi-
strate das Gesuch eingebracht, in Laibach ein Tole-
ranzhaus eröffnen zn dürfen. Auf eine amtliche An-
frage des Stadt, nagist rates erklärte die Bezirkshaupt-
maniischaft Pola, daß Mathilde Löwy, welche seit
füuf Jahren ein Toleranzhans in Pola hatte, weder
gerichtlich noch Polizeilich abgestraft sei und als ver-
trauenswürdig geschildert werde. M i t Rücksicht auf
die bereits erwähnten imaünstigen sanitären Ver-
hältnisse sowie mit Rücksicht darauf, daß die Prosti-
tution, wenn sie kaserniert ist, leichter kontrolliert
werden könne, wurde der Mathilde Löwy die Er-
öffnung Änes Toleranzhauses mit dem, Vorbehalte
gestattet, daß den, Magistrate oas Widerrufuugs
recht ausdrücklich gewahrt bleibt. Der Polizei wurde
die strengste Überwachung des Hauses eingeschärft
und als im Jahre l M ) die Anzeichen sich mehrten,
daß die Einrichtnng ihrem Zlvecke nick)t in der er-
warteten W^se entspreche habe der Bürgermeister
der ^ölvy angekündigt, daß ihr Toleranzhaus iu der
nächsten Zeit gesperrt lverden muss?. Die Prostiw.

tion aber sollte nach dein Regulativ vom Jahre
1880 geregelt luerden. Der bezügliche Bericht 5es
Bürgermeisters gelangte im Genieinderate nicht zur
Verhandlung, da die Absicht des Bürgermeisters alls
Widerstand stieß. I n diese Zeit zurück reiche auch
die unzulässige Verbindung des gewesenen Polizei-
rates Podgoröel mit Mathilde Löwy.

Schon der Bericht an das Landespräsidium!
Zähl 25i)07 vom ^ 1 . J u l i IWl). lvelcher jedoch nicht
dein Bürgermeister zur Approbation vorgelegt wurde,
enthielt trasje Unwahrheiten. Wie die Angelegen»
heit sich weiter entwickelt hat, sei aus den Diszipli-
narakten gegen Podgoröek bekannt und bekannt sei
auch der Umstaud, daß der Bürgermeister — von
der Schuld des gewesenen Polizeirates überzeugt —
für dessen schärfste Bestrafung eintrat. Der Bürger-
meisler gelangte in seinen Ausführungen zu dem
Schlnsse, daß er vollkommen korrekt gehandelt und
nur iusoferue gefehlt habe, als er sich auf die Redlich-
keit des gelvesenen Polizeichess zu viel verließ. Er
frage aber. wer in soinen Vertrauen zn irgend
einem seiner Nächsten noch niemals getäuscht worden
ist. Aus diesen Aufklärungen könne der Interpel-
lant ersehen, wie viel Glauben den Behauptungen
der „Reichspost" beigemessen werden dürfe. Doch
müsse Redner noch auf zwei Umstände aufmerksam
machen, welche die Perfidie der „Reichspost" in bcn-
galifckMi Lichte erscheinen lassen.

Die „Reichspost" behauptet, der Stadtmagistrat
habe Alois Kali« eine Dienswermittlungskonzesfion
verliehen. Die fragliche Konzession aber sei Kali«
von der t. l . Landesregierung verliehen worden und
diese habe auch das Recht, wenn ihr dies notwendig
erscheinen sollte, die Konzession zn widerrnfen. I m
übrigen aber fei dafür geforgt, daß die Dienstver-
niittlungslonzession zu unlauteren Zluecken nicht
mißbraucht lverden könne.

Die zweite perfide Behauptung der „NÄchsvost"
sei die, daß der Bürgermeister sich für die Nachther-
bergen in der Bahnhosgasse, welche angeblich jeder
Beschreibung spotten, nicht kümmere. Demgegenüber
sei konstatiert, da alle diese Gasthcrbecgen wieoerholt
revidiert und meist auch umgestaltet wurden. Die
dortigen Verhältnisse seien jedoch bei weitein nicht so
desperat wie in den gemeinsamen Wohnränmen der
Wiener Stadtarmen, die jedoch, lveil sie zn nahe
seien, die „Reichspost" nicht sehe.

Das sind ^ - M o ß der Bürgermeister — meine
Anfkläruugeu. Herr Gemeinderat Len^e dürfte dar-
aus erfahren haben, was er zu erfahren gewünscht
hat. Ich hoffe aber, er habe aus deuselben auch die
Erkeuutuis geschöpft, daß es unter der Würde des
Bürgermeisters von Laibach Ware, wenn er sich —
um mich der Worte eines großen Mannes zu bedie-
nen — mit solchem Pack herumschlagen würde."

Gemcinderat ^ e n ö e erklärte sich mit der I n -
terpellationsbeailtwortung zufrieden.

Gemeinderat V e r g a n t gab dem, Wunsche
Ansdrnck, daß die Rechnungen über die EinHebung
nnd Verwendung der für die Restaurierung der St .
^atobskirch^ in ^aibach vorgeschriebenen Umlage
alljährlich Verlautbart werden mögen. Bürgermeister
H r i b a r erklärte, daß dies nicht in die Kompotenz
des StadtnMu'strates falle nnd Sache des betreffen-
den Ansfchusfes fei. Bisher wnrden an Umlagen für
die St . Jakobskirche 75>l0 X 71 k eingehoben.

Gemeinderat F r a n c h e t t i betonte die Not-
wendigkeit der Herstellung von Straßenübergänaen
m der Ballhttusgasse und in Gradi^e, worauf Bür-
germeister H r i b a r erklärte, daß dem, Wunsche wo-
möglich noch h^uer werd? Rechnung getragen werden.

Sodann wnrde um. K Uhr abends die öffentliche
Sitzung geschlossen.

— ( S p e n d e . ) Wie, man uns aus Noumarktl
schreibt, hat der Großindustrielle nnd Mitglied der
^aibacher Handelskammer, Herr And. G a ß n e r,
aus Aiüaß des 25jährigen Bestandes des Deutschen
Schulvcreines dem Obmanne der dortigen Gruppe,
Herrn Vergdirektoir S . N i e g e r , den. Betrag von
1000 Iv mit der Bestimmung zukommen lassen, daß
davon 500 Iv dem Iubiläumsfoude des Deutschen
Schnluercines und 500 X dem deutschen Studenten-
heim in Gottschee zugeführt lverden.

— (N estau r i e r u n g s a r b e i t e n a m
L a i b a ch e r K a st e 11.) Wie wir erfahren, lverden
in der ehemaligen Schloßlapolle (zum hl. Georg)
demnächst Restaurierung^arbeitc'n vorgenommen
lllid auch oil' übrigen Räume zweckentsprechend reno-
viert werden. — Das kleine PulvermagVin am süd-
östlichen Teile der Allee wird als Pulverdepot für
die Landwehr dienen. x.

— ( W a s s e r s t a n d . ) Der Laibachfluß ist in-
folge der letzten Regentage nm 1 Meteir M Zenti-
meter über das Normale angewachsen. Der Save«
stand bei Salloch beträgt 70 Zentimeter. Am Lai-
bacher Moorgrnnde ist der Ixicabach ans dem Ufer
getreten. . x.
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— (A n d i e li z.) Seine Heiligkeit dor Papst hat
gestern die Bischöfe von Görz, Trieft, Parenzo, L a i -
bach, Veglia nnd Cattaro empfangen.

— (DaS r ö m i s c h e T o t e u f e I d an der
W i e n e r S t r a ß e . ) Die Ausgrabungen itnGarten
des ehemaligen Landesspitales an der Wiencrstraße
lvurden, nachdem Herr v. Gornp bereitwilligst die
Erlanbnis dazu erteilt hatte, zu Ostern wieder auf'
genommen und förderten sehr interessante Gegen-
stände zutage. Mehrere Ziegelgräber enthielten schöne
Ton- und Glasgefäße und Saibenfläschchen, die man
unbeschädigt bergen tonnte. Großes Interesse erregte
der Fnnd eines Skelettes, bei dem man eine sehr
hübsch gearbeitete Gürtelschließe mU> Gürtelbeschläge
fand, die große Ähnlichkeit mit den Funden aus der
VöAerwanoerungszeit in Krainburg verraten. Die
Beigaben der anderen Brand- und Bestattuugsgrä-
ber weisen auf das erste nachchristliche Jahrhundert
hin, allerdings nicht ohne Ausnahme, da sich auch
Münzen des dritten Jahrhunderts vorfinden. Sehr
wertvolle Funde boten aber die Gräber oer tieferen
Schichte in einer durchschnittlichen Tiefe von 1 59
Meter (die Tiefe der oberen Schichte beträgt durch-
schnittlich 7(1 bis M Zentimeter), wo man in feinem
Flußsand sorgfältig zwischen Schotter eingebettet
einen Glaskeich (Crater) in Millefioritechnik fand.
Der in der außerordentlich kunstvollen Technik ge-
arbeitete Kelch wirkt durch seine zahlreichen auf
blauem Grunde angebrachten roten, weißen, gelben
und grauen Punkte mosaikartig, ^ 'hn Zentimeter
weiter fand man in derselben Tiefe einen großen
irdenen Topf, eine flaä)e Glasfchale nnd neben zwei
Salbenfl äschchen eine gerippte Glasschale, worin sich
eine silberne Haarnadel und ein silbernes SckMchen
befanden. Daneben lag noch ein silberner Handspie-
gel. Es scheint, daß die Gräber der wohlhabenderen
Bevölkerung tiefer lagen als jene der ärmeren Volks-
schichten. I n einem anderen Grabe fand man neben
sechs Salbenfläfchchen eine wundervolle dunkel-
violette Schale aus Marmorglas. Di? Schale und der
Kelch dürften Unika sein uud bilden neben dem herr-
lichen, großen, einhenkeligen gelben nnd weißgespren-
kelten Glasgefäße, das im Herbste gefunoen wurde,
die wertvollsten Stücke der Sammlung antiker Glä-
ser des Laibacher Museums. Auch auf den, Bau»
gründe des Herrn Deghenghi stich man bei oer Aus-
hebnng des Grundes ans römische Gräber. Die Funde
überließ Herr Deghenghi mit liebenswürdigem Ent-
gegenkommen dein Museum. Man fand schöne Glas»
und Tongefäße nebst einem As des Kaisers Clau-
dius aus dem Jahr 41. Von großem Inter-
Me ist auch der Fund einer Steinkiste, eines Stcin-
sarges, der nach untein konisch zuläuft. Die Leiche,
die am vergangenen Samstag ausgegraben wurde
und die nach Norden orientiert la,g, loar deshalb
merkwürdig, weil die rechte Hand vom Ellenbogen
herab geteilt war. Die Elle mit oem Daumen und
den beiden Nachbarfingern lag ans deir Brust, wäh-
rend die Speiche mit dein Ring- und kleinen Finger
an der Hüfte ruhte.

— (Ü eh r m i t t el au sst el l u n g i n L a i -
bach,) Wir erhalten folgende Mitteilung: I n den
Lokalitäten der I. stadtischen.^knabenuoiksschnle wird
am ! i1. August l. I . eine Lehrmittelausstellung (nnd
eine Ausstellung der Schreib- nnd ZeiäMarbeitm)
sämtlicher öffentlichen und privaten Volks- und
Bürgerschnlen von Laibach eröffnet werden. Die
Ausstellung bleibt, bis 7. September l. I . offen. Da
während dieser Ie i t auch die diesjährige Landes-
lehrerkonferenz stattfindet, wird die Ausstellung ge-
wiß von der gesamte», Lehrerschaft Krams besncht
werden. Vom, Ansstellungsausschnsse wurde znm
Vorsitzenden der k. k. Bezirksschulinspektor Herr
An^on M a i e r , als dessen Stellvertreter Herr
Oberlehrer Franz G a b r i e l gewählt; als Sekre-
täre wirken die Herren: Oberlchrelr Jakob D i m -
n i k, Lehrer I . F u r l a n und Lehrer W. S a d a r.

— ( D i e B e z i r ks lehre<rk o n f e r e n z
der s lo ven i sch en V o l k s s c h u l e n i n L a i -
bach) findet morgen um 8 Uhr vormittags im
Turnsaale der I. städtischen fünfklassigen Knaben-
volksschule (Komenskygaisse) statt. Die Tagesord-
nung umfaßt nebst den üblichen Veratmigsgegen-
ständen ein Referat des Herrn städtischen Sanitäts-
rates Dr. K o p r i v a über die erste Hilfeleistung
bei Nnglückssällen sowie ein Referat über die ge-
wöhnlichen sprachlichen Fehle-r der Schulkinder in
Laibach und über deren Beseitigung durch den
Schnlunterricht. (Hierüber berichten, die Lehrkörpe-r
der öffentlichen und Privaten slovenischen städtischen
Schulen.)

— ( S t u d i e n r e i s e der A g r a m e r L e h r -
a m t s k a n d i d a t e n . ) Die Zöglinge des vierten
Jahrganges der königl. Lchrerbildungsanstalt in
Agram veranstalten in der Zeit vom 27. M a i bis
l. Juni einen Studieuausflug nach Laibach, Ve'ldes,
Adelsberg und Finme. Die Ausflüglur treffen
Samstag um 5 Uhr 48 Minuten nachmittags in

Laibach ein, bejichügen die Marien-, die Tom» und
die St. Iatobslirche, weiters den „Narodni Dom"
sowie Tivol i und begeben sich tagsdarauf nach Vel»
des und Umgebung. Am Montag wird in der hiesi»
gen Herz Jesu-Kirche eine heilige Messe gelesen wer»
den, worauf die Besichtignng des Schloßberges, der
Lehrerbildungsanstalt, des Museums, des Theaters,
der Tabatfabrik und um A Ul)r 4 Minuten nach-
mittags die Abfahrt nach Adelsberg erfolgt.

— ( D i e z w e i t e S t u d i e n r e i s e der
t r a i u i s c h e n L a n d w i r t e . ) Infolge einiger
Reiseänderungen nnd momentan eingetretener Hin-
dernisse bringen wir das detaillierte Reiseprogramm
oieser Reise in einigen Tagen. Wir bemerken einst-
weilen, daß sich wie für die erste so auch für die zweite
landwirtschaftliche Studienreise ein großes Interesse
kundgibt. Beweis dessen die vielen Anmeldungen ans
Kram und den angreifenden Kronländern. Es wurde
vorgesorgt, daß die Reise vor Beginn der Heumahd
angetlrezten, beziehungsweise! beendlet lvlerden wiixd.

— ( S t i m m e a u s d e m P u b l i k n m . )
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift er-
sucht: Is t es denn wirklich in Laibach nicht möglich,
der Anordnung, Hunde in kein öffentliches Lokale
zu führen, den notwendigen Nachdruck zu velrfchaf-
fen? Zumal jetzt, wo oie Hundelontumaz wegen der
zahlreichen wntverdächtigen Fälle strenge gehand-
habt werden müßte, findet man fast in jedem Gast-
uno Kaffeehause Hunde ohne Maulkorb herum-
lausen. Is t denn die Gefahr, von einein Hunde ge-
bissen zu werden, in einem geschlossenen, gefüllten
Lokale nicht hochgradig? Man kann die entsetzlichen
Folgen eines solchen Falles, daß sich ein wütender
Hnnd in einein, Lokale befände, gar nicht ermessen.
Ist denn nicht da die strengste Beaufsichtigung der
Lotale durch die Polizei am Platze? Jedoch foll der
Besitzer des Hnndes, nicht der Wirt gestraft werden,
da es diesem unmöglich ist, gegenüber seinen Gästen
den Wachman zu spielen — die Strafe soll derart
empfinolich sein, daß sich der Besitzer des Hundes
in Zukunft überlegen wird, den für das Wohl der
Bewohner bestimmten Anordnungen entgegenzuhan-
deln. Wenn der Magistrat energisch auftritt, werden
seine Anoronnngen befolgt, fönst spottet man dar«
über. Regelmäßige Revisionen de,r öffentlichen Üo»
kale durch die Polizei würden der geradezu unerträg-
lichen Hundeplage und der dadurch entstehenden
eminenten Gefahr für die Gesundheit dor Gäste ein
baldiges Ende bereiten.

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
Die Banilust der heurigen Saison ist nicht groß, ja,
sie erreicht nicht einmal das Normale. Die hohen
Preise der Baugrünoe und Mätze sowie nicht min-
der andere Einflüfse haben fie verdorben, und so
sehen nur denn im Stadtpomörinm derzeit nur fünf
bis sechs Neubauten. - - Die Verputzarbeiten werden
ausgeführt: Beim Hause des Dr. Po/ar in der Ge-
richtsgasse, bei jenem des A. Deghenghi in der Dal-
matingasse, beim Hause des F. Sl lpaniM an der
Bleiweisstraße, bei den vier Parterregebäuden ans
den Kolesiagründen, Mießlich beim Hotelbau
„Union". Fertiggestellt sind die Hänser des I . Kle-
meiu- bei St. Peter, Alois Pell,- vor der Kolesia nnd
jenes des Maurermeisters Treo in der Meteltogasse,
das noch im Rohbau steht. Auf den bischöflichen Bau-
gründen ist ein 'Neubau projektiert, auch sind zwei
Straßen in teilweiser Durchführung begriffen. Der
freie Platz vor der Peterskirche erhielt eine Verschö-
nerung dnrch zwei kleine Rasen. Ali der Ecke der
Eigale- nnd Gerichtsgasse wurde mit den Grundaus-
grabnngen für den Hausneubau des Dr. Pirc be-
gonnen. Die, Maurerarbeiten beim Bane der erwei-
terten Landwehrkaferne nnd der übrigen Objekte
sind im ^uge; die Grundmauern sind, bereits über
das Straßenniveau gediehen. Ans den Del Eottschen
Baugründen sind die Villen des I . Sbrizaj und E.
Bezenüek angeworfen und verputzt, desgleichen der
^nbau des Tienstbotenasyls Josefinum. Das Schul-
sowie das Pfarrhofgebäude bei St . Peter erhielten
einen frischen Anstrich. I m Innern des D. R. O.-
Konventes werden diö nötigen Rekonstruktions- nnd
Aoaptiernngsarbeiten durchgeführt. Auf dem
Marienplatze sind Kanalisierungsarbeiten im Zuge.
Beim Garten des Lazaristen-Konvents wurde an
Stelle des Bretterzaunes ein Eisengitter errichtet.
Eine Verschönerung nflchr der große Park vor dem
Instizgebände durch Aufstellung von neuen, nett
ausgeführten eisernen Bänken. — Die äußeren Ar-
beiten erlitten im, laufenden Monate infolge des
ständigen Regenwetters eine empfindliche ^törung.
Unglücksfälle kamen in den letzten vier Wochen nicht
zur Anzeige. x.

— ( D i e E l i t o t r u p p e A d e l e M o r a w )
Produzierte sich gestern abends in der Arena des
„Narooni Tom" und fand für ihre Leistnngen gro-
ßen Beifall. Die Arena war trotz des miserablen
Wetters sehr gut besucht. — Heute findet noch eine
Vorstellung statt.

— ( D i e M i l i a r i a i n U n t e r l r a ' ^
Über den Verlauf dieser Epidemie geht nns M ^ ,
Mitteilung zu: Vom 15. bis 20. d. M. kaniÄi w"'
Ortschaften oer Orts gemeinden Hof, St. M ^
Stopiö, Prec-na und Töplitz 44 Nenerkranknngen
Mil iar ia vor, während vorher l i l Kranke in 'belX"
lung verblieben waren. Die Gesamtzahl der ^n»
belief sich daher ails 75, von denen 4 genesen > .
4 gestorben sind; demnach verblieben derzeit N0"1
Kranke (1 Mann und W Frauenspersonen) in ,,
Behandlung. Vom Beginne dieser Epidemie sin"
ganzen «7 Personen (2 Männer und tt5 Frauen^
sonen) erkrankt, hievon tt (darunter 1 Man") ^
nesen und 12 Frauenspersonen gestorben, ^ u
kranknngen kamen zumeist in den Gemeinden
Michael-Stopiö und Töplitz vor. i l l der ^M 'U ' ^
Hof ereignete sich nur ein Fal l ; in der Genn'"^
Preiwa ist die Epidemie dem Erlöschen mM' ^
dcn meisten Ortschaften der genannten Gemon
kamen nnr vereinzelte Erkrantungsfälle ^ " ^
vor, ausgenommen die Ortschaften Unterturn ^
Waltendorf, i l l denen 7, beziehnngsweise 5 F^M"
gewachsen sind. I m allgemeinen tritt aegenwa
die Krankheit mehr milde auf und nur in " <̂ ' ^
konnten fchwere Krankheitserfcheiiiilngen boodacl!
werden. — Erwähnenswert wäre noch die ^ ' ^ . ^
tung, daß die meisten Kranken aligeben, > "̂.
k —14 Tage (sogar bis vier Wochen) vor d"" '^ ' , i
bruche der Krankheit Prodromalsyni^tome 5 ^ ^ ^ -
lallgemeines Unwohlsein, Müdigkeitsgefühl, / ^
der- uud Kopfschmerzen) gehabt zu haben. ^ ^
Provenienz der Krankheit betreffenden EchednNg
bei den. Neu er krankten ergaben, bisher noch ^ ^
positiven Resultate, bestätigen jedoch im nllgciueu
die schon in den früheren Notizen erwähnten U ^
maßungen. Die angeordneten sanitären ^ a ^ " ,
werden von der Bevölkernng überall pl'mliäisl ^
gehalten nnd von den Gemeindevorstehern, ' ^ ^
illid Gendarmen strengstens überwacht. ^ a ^ , . M
g'roßen Ansdehnnng des Epidemiegebietes ^ ^ l
wnrde den: dortigen Distriktsarzte seitens der l>
Landesregierung noch ein Arzt zur Seite geft^'

— ( T e l eg r a p heu d i e n st.) Beim P o s t ^
ill Sittich, politischer Bezirk Littai, wnrde, aw ^ ' ^
der Tejegraphcndienst mit beschränktem. Tag^n
eingeführt. , ^

— (V o n d er E r d b e b e i l lv a r t e . ) M 1 ^
nachmittags verzeichneten alle Instrnmente ein 1
kes Erdbeben von einem, nahen Herde. Die ^!
kilrzen Zitterbewegnngen traten gegen 2 Uhr 13 -"
alif, die Ansschläge nahmen an Stärke rasch 3" ^
erreichten ili einer halbeii Minute die G r M
25 Äc'illinietern. Die Ausschjaggröße schwaB ^ „ ,
nun allmählich ab und erlischt gegeii 2 Uhr l7 ' l '
fast vollständig. Auf dem Bebenbilde sind oem^
5 bis t) Griippeir von Bewegungen zu nntersch^ .
die ebensoviet starken Stößen, auf der Herdftelle ^
sprechen. Die Richtlmg der Bewegung war "" ,.c"
scheild von Südost, die Herddistanz wird ans >''^,
fähr 150 Kilometer geschätzt. Während der ^ ^ g t
ter mit der Ablesung des Bebenbildes besäM^
war, erfolgte gegen !i llhr U Äl'inuteli neuerlich ^ .
schUiächere seismische Auszeichnung, die als ^ ^
beben von derselben Herdstelle bestimmt lvcr
konnte. — Vom k. u. k. Hydrographischen ^ ' " ^ ^
Pola wird der Warte gedrahtet: 14 Uhr 1^ U'"'
teil 82 Sekunden schwaches Fernbeben. .̂ t>>

" ( l l l i f a I l b e i in B a n d e s n e u e n F ^ ^ ^
H o f e s . ) Gestern nachmittags stürzte der boin' „
der Friedhofskapelle b M ä f t i g t e Arbeiter . > ^ ' ^
Ei i i ier i i ia i i von einem vier Meter hohen G e r i W ^ .
ab und zog sich schwere Verletzungen zu. Er n>
init dem RettiuigsivagMi^ ins Sp i t a l überfül l t ' ^

* ( F o l g e n e i n e s b l a u e n M o n t a g
Der 1!)jährige Schneidergehilfe Johann .M'mnal ^
Jggdorf wollte vorgestern den Montag würdig ^ ^
aber es fehlte ihni hiezu an, Kleingeld. Da kanl, e ^
deli Gedaiikeii, sich von seinem Kollegeil, ,,,,
Schneidergehi/lfe^n Johann Stanovnik, ohne ^ ^
Ei l iw i l l ig l l i ig aus dem versperrten Koffer e i n " ' ^ ^
betrag ansznleihen. Da er kein Einbrecher ^ c s ^
wollte, fuchte er so lange herum, bis er den ^ ^
schlüssel fand, worauf er M X zn fich nahm- ^ ,
fidele Schlieiderlein wanderte nachmittags aus ^,
GafthlNlfe ins andere, bis es schließlich, z ie im 'w^
geheitert, ins Kaffeehans mu Alten Markt t ^ " ^ t
dort von den Hütern der hell. Hermanoad ^ r ) . ^
ivlirde. I n seinem Besitze fand man noch >̂> ^
vor. ^^v

' ( D i e b stahl.) I n einem elektrischen " ^ >
ßenbahnwagell wurde gesterlr einer Fran ^ . ,^'
hofer aus Samobor ein Bestellbiich, sanit emer n t,
zigkronen-3l'ot,e gestohleii. Der Täter ist u n b e l " ^

— ( Ü b l e F o l g e n des a n h ä l t ? " ..s
1̂i e, g, e li lu e t t e r s b e i O b s« b ä i l i n e n -) - . ^>
den heuer ziemlich start aufgetretenen Va"N' ^e
lingen, und zwar der Apfelbaum-GesvuN"
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l M ? " " " " ' " ^ m n l i i ^ l l u ) , welche die Matchen
^. "lc Vlüwn zusammenspwnt lind alles abfrißt,
- Äpfel, und AirublülciisüäM-s (^nt l iouonlu^

t'"" ' 'um und .V. i.ii ' i), dcr Z u f a l l s die Blüten-
^ !^li zernngt, hat das anhaltend regnorifchc Wot-
lra^' ^ " .uieiswn Geaondeu, insbesondere in Unter-
^ ' îe Apfol- und Virnernte lumn nicht ganz uer-
Oti?' ^,.^"ch s^)i' start reduziert. We^en '2'.'anaelÄ
l>en^ ^^>aen Wärine und Äefruchtnug dedinaen-
^ ^us^ttii, SchinetwrlinA'l^ Bienen ?>,'., blieben
^Ulch die meisten Vlüten tr»^ dor schönen Ent-
^ '^'llg unbefruchtet: sio falleu jcht ab oder ver°
b ^ ^ " ganz. Hingegen haben die Avetschken-
^ ^ ^ '^ angesetzt, nur ist ebenfalls zu, befürchten,
^°, "U> meisten von der Taschen- oder Narrentrant'-
H ^xo :^< : „^ ^i 'uui) befallen loerden, d. i. von
i / ' " ^ilze. desseil Äiyzelluliu (Würzelchen) sich schon
>ilt> ^n^ is^ ^ , ^ , ^ruchtknoten einwurzelt,
^ " ^ diesein weiter entwickelt und bei andauernd
Aa ^ " " Wetter eine Verunstaltung der frucht
Ich««!. ^'^'^' lxlassen ^isulenschote, sogenannte „ T l ^
^ ^ ' "^'arren" oder „Huugerfrucht" hervorruft.
^ ^ wurden schon viele Früchte von dieser Kraut-
w . ^ l e n . Auch das Getreide leidet bereits
^ , ^ e s e i ' abnoriualen Nilternng. Nur die Wiesen
^^lloefelder schon prächtig ans. Viele dringende

Und Weingartenarbeiwn stocken vollkommen.
—in—

^ l Ä o l l e n b r n c h . ) Nm 22. d. M. ging über
^,^lneint>e Et . Veit ob Wlppach ein woltenbruch-
^ ^ G^vitterregen uieder, der an den Mllturen
!°n? ^^ulich bedentenden Schaden anrichtete. V o
>^^^^ arg wurde die. Ortschaft Lozice nTtgenoul-

hh^" ( IX. ö s t e r r e i ch ischer F i s c h e r e i t a g . )
s^ ^nb^rufung des geschaftoleitenden Österrcichi-
îs. <^scherei-Verems wird der I X . Österreichische

do?l"taa Dienstag den 6. I m n von 9 bis 12 Uhr
üi^?an5 in Wien im ^andtags-Sitzungssaal des
llh^^>rreichischen Landhauses, 1. Herrengasse, 13,
h>,i> ^ »v'̂ rden. ^.n der Annahme, daß die Vera-
^ Ml l ) ^ ^ ^ Österreichischen ^ischereitages durch
^Ilf Internationalen Fischereilongresses eine
hl«^nene Ergänzung el-fahren dürften, hat der
( l ^ " c l M ^ . ^ifcherei-Verein den Zeitpunkt feiner
^ "staitnng zn.snuuuenfallend mit jenem, der Ta-
j«^ ^'5 ^ongresseo fiir geeignet gehalten, ^ i i r
^ ^ ^legierte und Gäste, welche ihre Teilnahme
lHk Kongreß angemeld^ haben, entfällt die Cut-
t«g ll einer besonderen Gebühr für den Fischerei-
letzt' "lm'nd jene Teilnehmer, ivelche sich bloß an
i f ^ U ! beteiligen, den Betrag von 1 1^ als Spcsen-
ü«lM^ öu erlegen haben. Zum Fisä>ercltage sind zu-
bh, ?/' u) Vlitglieder, das sind die Delegierten der
»^ ^rbaude der österreichischen Fischerei-Vereine
^t?^'aeu Vereine und jene der Fischerei-Revier-
^ t ? ^ ' ^l'ner k) Tettnehmer, das sind alle jme
^is^^er l?ines inländischen oder ausländischen
k,ih^°Vereines, wÄche an dein Fischereitage teil-
^»w '̂  wünschen nnd sich zu diesen, Zwecke vor
^chi,? ^'"' Fischereitages bein^ l̂n^schusse des Öster-
' ^ , Fischerei-Vereius oder am Beginne d?s
^ l ^ ^ N e s beim Präsidium dieser Versammluug
Îch ' «') eingeladene Fachmänner: 6) Gäste,

^ l l ^ . ^ " " ' Anmeldmlg bediirfen. — Annwlduugen
'>h?» ̂ 'ugchend an das Sekretariat des Österreichi-
^/"sclx'l-^i-Vereins, I. Schauflcrgasse 0, gerichtet

Center, Dunst und Diteratur.
l ^v '^ ( V o u P e t e r N o s c g g e r s S c h r i f -
^ k "lt's-Ausgab?,, m . Serie in M Liefernngen
^ L i / ^ ' Stackmann, Verlag, Leipzig), gingen uns
t^ fe ruugen ^ his 8 zu. Der Inha l t diesor Liefe-
^ M ^'t die Fortsetzung von „Das ewige Licht".
! ^ ' ^ ' " "U5 den Schriften eines Wnldpfarrers.
^ 'n zirta il).(XX) Eremplaren bereits verbreitet
^ 5>" ^"-fasser hat sich darin die Schilderung
^./ l ieswrlebens zur Aufgabe gestellt, das seibst-
^ ^ ^ ^ Ä'c'eilschlieit uud dem Gottesgedanken le°
! ^ . ^ aber in dem ,^winpf<' nvit dein modernen
'N, ^' ^"r luich in dem weltabgelegenen Orte, wo es
'»It °"^tt)t, mit siegeuder (Gewalt seinen E,nzug
^ ^ '» runde geht. Das Vuch ist ein Seitenstnck

^ "Schriftm eines Waldschulmcisters".
! ^ l , .Nnser K i n d " . ) Diese Zeitschrist für
^ ^sleqe lind -Erziehnlvg hat unter Mitarbeitn-
^k, ^ ' l ' hervorragendsten Kinderärzte und Päda«
'i^ ,̂ Nunmehr das zweite Bestandjahr absolviert,
^it^llegonde Nnmmor 1 des dritten Jahrganges

,°k^. ^ u !Ms>) enthält: Dr. Nolrbert S w o -
'^ Tie Merknmle der Gesundheit beim Säug-
^ > ^ ^ r . Theodor H e l l e r : Gefährdung der
^ durch krankhaft veranlagte und sittlich defekte
^ ^ ^ rsonen . — Dr. I . N o l a n d: Das i l lnd
^ Äll ^ "5 " t . — Di? geisüge Ermiidung. ^ Leh°
^ l ^ ^ r t M a i d e n : Ans dem Schulleben. —

""aaen-Nlinnenkorso in Wien. — Bücher. —

Briefkasten. — Inhalts-Verzeichnis des zweitenHchl>
jahres 1904/1905 — und vieles andere. Probenum-
mern sind bei der Expedition (jetzt Wien I., Möl-
kerbastei 10) unentgeltlich erhältlich.

^ - ( D e r K u n s t w u r t . ) Rundschau über Dich»
tuna, Theater, Musik und bildende Künste. Heraus-
geber Ferdinand A v e n a r i u 5 . Verlag von Georg
D. W. Callwey in M ü m l M . (Vierteljährlich 3 Hlark
50 Pf., das einzelne Heft 70 Pf.) — Inha l t des zwei--
ten Maiheftes: Von allerhand Festlichkeit. Von E.
Kalkschmidt. — Der Ton Onichotte. Von Adolf Bar-
tels. — Deutsche Musik iu Paris. Von K. Grunsky.
— Menzel und die Deutsche Malerei. Von Willy
Pastor. — Lose Blätter: Gedichte von Marimi l ian
Dauthcndey, Franz EverS, Alfred Mombert. —
Nnndschau: Goethe als Erzieher. Über Literatur und
Judentum. Eine. „Nationafbichno für die deutsche
Iugeud". Berliner Theater. Wiener Theater. Vom
japanischen Theater. Moderne Mnsik in Wien. „Wo5-
zogen-Oper". „Die lustigen Nibelungen". Ein gutes
Beispiel. Aus Leipzig. Die „neue Reihe" der
„Meisterbilder". Kunst nnd Vodenwncher. — Bilder-
beilagen: Adolf Menzel, Stndienkopf: „Friedrich":
Mar Klinger, Entwurf zunl Richard Wagner-Denk'
mal, eine Abbildung „.^ur ästhetischen Kultur aus
Frankfurt". — Notenbeilagen: Engelbert Humper-
dinck, aus „Heirat wider Wil len"; Heinrich Rietsch,
zwei Lieder: Franz Schubert, Grnppe aus dem
Tartarus.

Geschästszeitung.
— ( L i e f e r u n g s a n s f chr ei b u n g.) Die

Inten,danz des k. und k. : i . Korps in Graz übernüt
telte der Handels- nnd Gewerbelammer in Laibach
eine Nachweisung des beilanfigen Erfordernisses an
Verpflegoartikeln für die Sicherstellnngvperiode
1905/1900 für die Truppen des k. und t. Heeres nnd
der k. l. Landwehr für die Verpflegsmagazine Graz,
Marburg, Klagenfurt, L a i b ach, Trieft, Görz und
Poila. Zu Ik'fern lvird fein: Weizen. Roggen, Hafer,
Brot, Heu, Stroh, Holz und Steinkohle. Die Nach-
weifnng uud die allgemeinen Bedingungen können
im Bureau der Handels- und Gewerbekammer in
Laibach eingesehen werden. Die Sichnstelluug.sver-
Handlungen werden, mittelst spezieller Kundmachun-
gen Verlautbart werden.

Telegramme
des k. k. Eelegmphen-Korrespondenz-ZureauZ.

Der rusftsch-japlmische Kr ieg .
P e t e r s b u r g , 2^. Mai. Über die, Pariser

Meldung vom. Tode Roidestvenskijs ist der Peters-
burger Telegrnphenagentnr nichts bekannt.

P e t e r s b n r g , 2!l. Mai. (Meloung der rus-
sischen Telegraphenagentnr.) General Lineiviö tele-
graphist nnwr dem l l . d.: Anr 19. d. besetzte eine
russische Abteilung das Dorf Schahotse. Am nächsten
Tage wurde der Vormarsch fortgesetzt. Am 19. d.
hatte eine Kolonne ein Artilleriegefecht in der ^lähe
der Bahnstation Tfchantnfn zu bestehen. Die Japa-
ner wurden gezwungen, die Station zu räumen und
fich an, 20. d. nach Süden znrückzuziehen. Auch oiese
russische Kolonne setzte den Vormarsch nach Süden
fort. Die Kolonne, die sich am 20. d. Nanchentse ge-
nähert hatte, verbrannte den Ort. Am selben Tage
fand in der Nähe des Dorfes Armagan, vier Werst
westlich von Klnchuantse, das von einer starken ja-
panischen Abteilung besetzt war, ein Infanteriegefecht
statt.

T o k i o , 28. Mai , mittags. Nach amtliche Be-
kanntgabe wurden feindliä)le K'avallerietruppeu, die
vom rechten Ufer des Üiaoho auf Umwegen gegen
Faknmen vorrückten, von der japanischen Nachhut
in zahlreichen Scharmützezln geschlagen. Sie nähertt'n
sich, nachdem sie anch in der Umgebung von Tufang-
säM einen Mißerfolg erlitten, am W. d. mit der
Hanptniiacht Siantatzu, 2li Meilen von Fakunien.
Am 21. d. zogen sie sich auf das rechte Ufer des Ma-
lienhn zurück. Mehrere Kompanien, die auf dem lin
ken Npr des Flnffes gebliebeî  loareli, wurden von
den japanischen Truppen besiegt und zogen sich in
Unordnuug nach Norden zurück. Auf den anderen
Teilen des Kriegsschauplatzes ist keine Veränderung
eingetreten.

P e t e r s b u r g , 28. Mai. Admiral Birilev ist
zum Kommandanten der Flotte im. Sti l len Ozean
mit den Rechten des Konunandiereuden einer selb-
ständigen Armee ernannt worden. An seine Stelle
tritt der Vizeadmiral Nikonov.

Die Explosion im Vosrncktunnel.
W i? n, 2:'.. Mm. Der „Neuen Freien Presse" zu-

folge sind dnrch das Unglück der schlagenden Wetter
im Bosruck-Tunnel nicht 1?, sondern .14 Mann ge-

storben, dagegen bei den Bergungsversuchen zwei
Arbeiter dnrch Einatmung giftiger Gase erstickt, der
dritte wurde rechtzeitig gerettet.

P e t e r s b u r g , 28. Mai . (Meldung der rus-
sischen Telegraphenagentur.) Der Mörder des
Großfürsten Sergius, Kalajev, ist heute um 8 Uhr
früh gehenkt worden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 23. M a i . Haberland, Oberbaurat, Czeruowitz. —
Ingardeux, Obeibaurat; Swazinsly, Ingenieur; Kriegersien,
Oberingenienr, Lemberg. — Goimcrmann, Fabrikant: Fralih,
Schmeger, Ksite., Neustrasic (Böhmen). — Ia lob i , Bauleiter;
Mssel, ^fm,. «illach. — Blum, Olierbaurai; Pick, Fabrikant:
Weber, Friedmann, Deutsch, May. Oberländer, Küllner, Mebus,
Miihlbalier, Fischer, Wattor, Altanheimer. Hüller, Hirsch, Für
sasser, Bock, Kohu, Weiß, Merizzi, Kailler, M e , , Wien. —
Ilakovih, Pharmazeut, s. Frau, Vinlouce. — Prem. Nichter,
M e . , Nürnberg. — Mettlen, Kfm.. Paris. — Hönigmann,
llfm., s, Frau, Gottschee. — Nemeth, Private, Budapest. —
Starl, Wohrisel, Juweliere. Oraz. — Wttscher, Privat,
Brück a. M. — Donath, Kfm,, Fünftirchen, - Andre, v. Kramer,
Beamte, Trieft. — Elwenich, Schulz, M e . , München. — Swo-
boda, Verghold, Beamte, Leoben. — Hofer, Buchhändler, Prag,

Hotel Elefant.
Am 23. M a i . Lebinger, l. t. Professor, Magenfurt. —

v. Moline, Privat. Neumarltl. — Nacel, Privat, s. Bruder.
Stein. — Pohorules, Dutz, Ingenieure; Bahner. Prokurist:
Altschuh, Neuner. Felix, Wohlmuth, Sucharifta. Adler, Salzer,
Klugmauu, Blau, ilohn, Voldmar. Füchsel. Stirler, Grünzweig,
Bel, Reich. M e , , Wien. — Singer. Beamter: Peller. Kfm..
Budapest. — Edler v. Gaskiger. Privat: Dr. Kropsch, l. u. l.
Oberstabsarzt; Pollat. Blühweiß. Kaldor. ttflte., Graz. — Sturm,
Hotelier, Polit. - Morek, Oberiugenieur, Tolmein. — Doktor
Naranouit, Benlovii. — Peternel. Beamter, s. Frau. Vodnil.
— Harvulich, Doktorsgattin: Epstein, Horal s. Frau, Nosenstock,
Nangou, Kssie., Trieft. — Fischer. Weih, M e . , Budapest, —
Altschul, Schwestha, Rakule. Kflte,, Prag. — Wöber, itfm.,
Baden. — Babic. Kfm., Agram. — Slu l i l , Kfm.. Neuntirche».

Verstorbene.
Nm 23. M a i . Jan Duffe. gewes. Schlossermeister. 8U I . ,

Karlstädterstraße 20, Klunl»»,»« »snüi».
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 19. M a i . Philipp Vadnjal, Besiherssohn. 19 Tage,
Dobilitn» vikl«.

Am 20. Mai. Theresia Zapuder. Inwohnerin. 71 I . ,

Am 21. Mai . Helena Zugelj, Keuschlerin, 43 I . , bl?«-
m^I» uteri, I'uuumuui«, Il^outÄtiea.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck ?36'0 ium.

s KZ ft^ H »- °..V»... Zß
«« ^ Ü . »i. 72« 4 10 8 SO. schwach bewöllt
" 9 . Ab. 727 0 8 b> NO. mähig Regen
24.1 7 U.F. 729 3 7 8̂  SO. schwach ! , ^22-8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10-8', Nov'
male 15-0°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

I u r Photographie f ü r A m a t e u r e ! Anerkannt vor.
zügliche photographische Salon» uud Neiscapparatc, neue un»
übertrossene Moment-Handapparate, wie alle pholographischen
Bedarfsartikel bei A . M o l l , t. u. k. Hoflieferant, Wien, I..
Tuchlauben 9. Photographische Manufaktur gegründet 1854.
Auf Wuusch große illustrierte Preisliste uuberechnet. (528ly «-2

E i n o (1460) 26-7 "1

Quelle der Kraft für Alle
die sioh matt und elend fühlen,
nervös und energielos sind, 1st

SÄNÄTOGEN.
Von mehr als 2000 Ärzten aller
Kulturländer glänzend begutaohtet.

Zu haben in Apotheken und Drogerion. Broschüre gratis
und franko von Bauer & Cie., Berlin SW. 45.

(ioneral-Vurtrolung für Östorroich-Ungarn:

C. BRADY, Wien, I., Fleisohmarkt 1. ,

Ein kleines und ein großes

Geschäftslokal
am Bathausplatz sind per

1. November d. J. zu vermieten.
Anzufragen im Geschäfte Heinrich

Kenda, Rathausplatz 17. (1862) 7-7
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Kurse an der Wiener Börse vom 23. M a i 1995. "°ch t>«n MM«« suMM
Die notierten Kurse verstehen slch ln Kronenwührung. Die Notierung simtlicher Nltien und der »Diversen Üuse» versteht sich per Nrücl.

Allgemein» Staatsschuld, «eiv «°re
«lnheill. «enle ln Noten M a l '

November p, K, 4-2°/«. . . 100-S0 100 80
«„Sl lb,Iän.-Iul ipr.K.4'2°/n 100-35 100 55
„Not.Febr,-«un.pl.N.42«/„ 101 — 101 20
,. ., «lpril.°0lt.pr.«.4-2°/, 101 — 101 20

1854er Ltaatslose 250 fl, 3-2°/„ —>— — —
18«0er „ Ü00 fi. 4°/„ 159 15 161-15
1»«0er „ 100 ft. 4«/, 19» 40 19d 40
1864er „ 100 st. . . 294 50 23ll 50
dto. .. 50 ft. . . 29450 296 50

Dom.'Pfanobl. ^ 120 fi. 5°/„ . »93 85 «95 85

Staatsschuld der im Keich»-
rate vertretenen Königreich»

und ßänder.
Oetterr. Golbrente, stfr., 100 fl.,

per Kasse 4°/„ 1l9 75 119 95
dto. ÄenteinKronenwähr,, stfr.,

per Kasse 4°/„ 100-50 100-70
bto. b!o, dto. per Ultimo . 4"/„ 100-45 100 65
0esterr.Inueftlti°n«-Nente,stfr.,

per ttasje . . . . 3'/,°/° 9345 93 65

ElsenbahN'Blaateschnld'
verschreibnngen.

«lisabcthbahn ln <»., steuerfiel,
zu 20.000 Kronen . . 4°/„ 119 — 120'—

Franz Josef. Nahn in Silber
(div, St.) . . . . 5>/.°/„ 1885012950

Nudolssbahn ln Kroneuwähr.
steuerfrei (dlu. L t . ) . . 4°/« 100'33 101-30

Üorarlbergbahn in K^onenwähr.
steuerfr., 400 Kronen . 4°/« 100-85 101 25

j j n Vt<lat»schnlbverschretbun»
gen »bgcftemp.G<stub..«ltie».
Ellsabethbahn 200 fi. K M , 5'/<°/°

von 200 fi bl»» — 505 1,0
bto. Llnz-Aubw. 200 f l . ö. W. S.

b'/."/« 461-75 463'?5
dto. Slllzb.°Tlr.»0U f l . ». W. S.

b°/a 442 25 444 2b
5. Karl-Luow.-N. 200 f l . K M .
5«/u von 20» fl —-— —'—

Veld Ware
«om Vlaate zur Zahlung

übernommene <«senb..Prlor.
vbliaatlonen.

Ellsabeihbahn «00 u. »000 M .
4°/„ ab 10"/„ 11?-— »18-—

Ellsabethbah», 400 u, 2000 M.
4°/l> 11» »0 120-30

Franz Iosef,°V.. <tm. 1884(dlv. >
st . ) Silb., 4°/« 100 «0 101-L0

Gallzlsche Karl Uudwlg-Äal,.,
(blv, St.) Silb. 4"/a . . . 100 45 101'45

Vorarlberger Bahn. «m. 1884
(dlv. Et.) Sllb. 4°/>, . , . 100-45 101-45

ßtlllltsschuld der zander
der ungarischen Kran«.

4°/„ ung. Eoldrente per Kasse . 11» 85 118 !,5
dto. dto. per Ultimo . . . . 118 35 118 55
4"/̂ , dto, Ne»!c i» nronenwähr.,

steuerftel, pci nasse . . . 98 20 98 40
4"/» dto. dto, bto. per Ultimo . 98'20 98'40
Ung. St.-Els.Mnl, Gold 100 sl. — - - — - -
dto. dtu. Silber 100 f l . . . . —-— — —
dt». Staatl-Oblig. (Uug. Ostb.

v. I . 187K — — — —
dto, Tchanlrcgal-Ablöse Oblia. —-— — - -
dto. PräM.-«. î  100 ' I , — 20« K 223 75 22<i ?5
dtu. dto. » 5«n — I W l i 2lil 50 223l»<>
Iheih-Rcg.-lloft 4«/, . . . . ^71'so 172 -
4"/„ ungar. Grundentl.-Obliy. 97 90 W!,5
4°/„ lroat, und slavon, detto 98L5 99 25

Andere Zssenll. Anlehen.
5°/„Donau-«eg.-Anleihe 1878 . I0S l»5 107 5ü
«nlebe» der Stadt Vörz . . —'— —-—
Nnlehen der Stadt Wien . . . 1«3'<i5 K'4'65

dto. dto. (Silber ob, Gold) i22 7z!iH»'?5
btu, dto. (1894). . . . 9Ü-2U 10!,-li0
blo. dtll, (1898). , . . 10!>'35!101-3Ü

Äörsebau-Nnlehcn, verlosb. 5°« 9b'Lü 10u 85
4"/„ Krainer Landel-Nnlchen , --—> —-—

Veld W»«
Vfandbries» etc.

«obti. aU<,.«st.ln5UI.verl.4«/„ 9980 100 80
N.-österr.Uande«-HyP.'Anst.4"/u 10040 ,01 40
Oest.-ung. Ban! 4U'/ij2hl. veil.

4°/n lO0'9b 101-95
dtu. dto. bOjähr. Verl. 4°/, 10135 102-35

Sparlasse. 1. bst., u u I . , uerl.4°/» i o i »0 102 20

PsenbnhN'Priorität»'
Gbligalionen.

Ferdlnandi-Nordbahn <lm. 188« 101-50 W2 50
Ocsterr. Nordwestbahn . , , 1l>8-«5 ,09 8!>
Ltaatsbahn 426 — 428 -
Sübbahil ^ »«/„ uerz. Iänn . - Iu l l 321-25 323 2.̂

dtu. k5°/„ 12640 12732
Ung,Mliz, Aahn 1 1 2 - 113 -
4"/„ Untertralner Äahnen . . — — — —

Diverse Los»
(per Stück).

«erz«n«i«e ose.
3»/, Äodenlrcdlt Loss Vm. !««« 30?— 3l4 -
3°/„ „ ., Em, 1U89 3 » 7 - 813 50
4°/^ Donau-Dampfsch. 10« f l . . —-— —-—
5°/„ Donau-Negul.-Uole , . . 2 7 6 - 281-5«!

Unverzinsliche Lose.

Vudap.-Vasllica (Dombau) 5 f l . ?6 40 2840
Kreditlose 100 fl 48« — 49« -
Clary-Lose 40 f l . K M . . , .158-25 160^5
0fr»el Lose 40 f l 165'— 176
Palffy-Lole 40 f l , K M , . . I 7 5 - - 1 8 5 -
Notenllnu,',. Oest. Ges., V.IO f l . 57-75 »9-75

,, ,, ung. „ „ b f l . 87-35 3» «ü
«,ld°ls-«osc 10 sl 64-— « 8 »
Salm-Lose 40 sl 2ll»-— 227 —
St, Geoois Lose 40 f l . . , . - - - —-—
Wiener Eomm.-Lose v. I . 1874 542-— 551-50
Vcwlnstsch. b, 8"/« Pr,-2chuldv.

d. Vodenlreditanst., <tm. 1889 104'— 112-50
Lalbacher Lose — —-—

Veld Ware
« M e n .

Erannpartunter«
nehmungen.

«ussig-lepl. Vl!enb. 500 f l . . . 2335- 2345-
Uau- u. «ctrieb« Ges. für stüdt.

Ltrakenb, lu Wien lit. 4 . —-— —-—
dto. dto. dtu. M. L . - -— — —

Nöbm. Nordbal,» 150 fl. , . 3 7 2 — 3 7 6 -
Buschtichrader Eis. 500sl ,KM. 3075' 3«85-

bto. dtu. (lit. L) 200 f l . 1128 1137'
Donau Dampfschiffahrt«» Gesell.

Oesterr., 500 f l . KVl. . . . 98U - l»9l —
Dlix Aodenbachrr E.-Ä. 4<X) I I 52l> - 580 —
sst'ldinand« Nordb. «onosl.KM. 5825- 5850
Lemb. (!zer>ww,-Iassi>-<tlsenb.»

Gelrlüchast .ioo f l , N. . . . 5^,7'— 590 —
Lloyb, Ölst., Tl-iest, 500 f l . K M . «6U-— 6«6 —
Oesterr. Nurdwcltbahn 200 sl. S. 433 — 434 —

dtll. dtu. (lit. U) 200 f l . 2 . 4 4 9 - 4 5 0 -
Prag.Durer El,c»b. 100 f l . abgst, 22125 231 50
LtaatKeisenbah» 200 f l . N. . . 6?n — 671 —
südbllhn 200 ! l . S 89 60 90 «ü
Südnordd.Berl>,-A.200fl.KM. 4, i>-- 4 1 3 -
Tramway-<l>es., NeueWr,, Pr lu '

r i tät^Alt i rn 100 f l . . . , 19 — 2»-—
U»g.-nllliz, Ei!l>!ib. LOOfl.Tllber 4«8 b».' 404-25
Ung.Wcstb,(Naab Graz)2!wfI.L. 403 25 404--
Wlener LutlllbalüieiiAlt.Grs, . 125 — »80 -

sanken.

Unglo-Oesl, «anl 12« f l . . . 809 ÜU 310 —
Nanluerrm, Wiener, «00 f l , . 552 75 55375
«oblr. «ust,,Oest., 200f l .S. . i»»25- 1030-
Nrdt. Anst. f. Hand. u. G. 160 sl. —-— - - .

dto. dto. per Ultimo . . 668 75 669-75
Kreditbank, M g . UN«., 200 sl. . 791-25 79225
Depositenbank, Allh,, 200 f l , . 466'— 467 50
<t«lumpte-OeI,, Nbröst., 400 l i 54H-— 544 —
Olro-u, Nasieov,, Wiener 200 f l . 44«'— 445 —
Hllvutkelb,, Oest.,20Ufl.30"/<>L. 802- ->310-—

LHnderbanl. Oeft., 200 f l . , ^ , . " ! , ^
Oesterr.-unaar. «ant. 600 f l . . l ^ ^
Unlonbanl 20a fl " l b"^.^
«erlehrsbanl. M g 14« f l . , . »b»-

Indu!lli»'Zjnl»r'
nehmungen.

Bauges.. ÄUg. ösl.. 100 ! I . . . ! " " "
«gybler Eisen und Ttahl-Ind. . ^ "

ln Wlen 100 sl 77. l»«i°
Glsenbahnw.-Leihg.,Erste. l»0sl. l°°.<,,»»"
„Elbemühl". Vapierf. u. «. -«. ^ ° . M" .
Lleslnger Ärauerel 100 f l . , . ^ » , ^ » l
Muütan Gcjellsch., llel<..alpine. t.«»'' , ^
Präger «tiseii-Inb. Ges. üOU f l . «^z,,!^
Llllgo-Tarj, E,e!»loh>e„ 100 f l . » ^ ^><.
..SMöglmühl". Papiers. 200 f l . «°°, ̂ - ^
..Stevrerm/', Papiers, u. V.-G- " ^ , i > ? ^
Irlsailer Kohlcnw.-Vefell. 70 fl. »»«. ßz5-"
Waffenf.-V.,Oest,<nWlen,100fI. «-«
Waggon-Lelhanst,. «llg, in Pest, «,0 '

400 « " 0 ^ ^
WlenerVaugesellschast 100sl. . ' " ^ g ? 0 "
Wlenerberger Ziegel.'?ltt<e».«sl. " ^

Devisen.
Kurze Sichten, ,z

Amsterdam ! ^zz>» ' ^
Deutsch« Plätze U7 ' ; zjo >«

M". . . ' - ' - - ' " ^ k'
St. Petersburg "^

Valuten. ^
Dukaten " ' » ^,,<
2 0 g r a n l r n - E t ü < t t 3 ^ " ' ^
Deutsche «eichöbanlnulen . . l l ' ? s » 7
Ita l ien ische Uan lno te» . . . ' ? , » ^
N u b c l - N u t e n > i , . h ^ « ^

3E1XJ.- vuo.cS. T7"«rlc«.\3.f
run Heuten, I*»i»u«lbrl*s«*n, l*rlorll4Uen, AbiK'ii,

Loten etc., »evlaen uud Valuten.
(16) LoB-VerBioherung.

B»n.lc- \a.33idL "^7"ecla.sler-Ghescliaft I
fifilbnnh, SpItul̂ HMHe.

Privat-Depots (Safe - Deposits) t#1.

Virzlising von ir-Elnlagsn Ira Konta-Korrsnt- und —« mri-Koij l^ .^


